
In einer weiteren Messung
der Nivellierungskraft in ei-
nem Dreipunkt-Biegeversuch
nach einer ISO/DIN-Vorschrift
waren die Kräfte bei 3 mm

Auslenkung relativ hoch für
alle NiTi-Drahttypen. Bei 1 mm
Auslenkung (Ende des Pla -
teaus) liegen die Kräfte bei 
ca. 1 N. Für die �-Titan-Bögen
sind die Kräfte bereits nach
0,5 mm exzessiv. 

Es zeigen sich nur geringe
Unterschiede zwischen den
unterschiedlichen Bögen.
Aufgrund einer leichten Re-
duktion des Durchmessers
behandelter gegenüber unbe-
handelter �-Titan-Drähte von

2 %, reduzierte sich die Kraft
im Drei-Punkt-Biege- und Ni-
vellierungsversuch von 7,3 N
auf 6,1 N. Bei den NiTi-Dräh-
ten blieben die durchschnitt-
liche Kraft (ca. 1 N) und Nei-
gung des Entlastungspla -
teaus konstant.
Außerdem wurden die Geo-
metrie- und Oberflächenver-
änderungen durch das Ver-
edelungsverfahren analysiert
(Abb. 6). Dabei ergab sich eine
geringfügige, jedoch nicht
signifikante Reduktion des
Drahtquerschnitts. Insbeson-
dere lagen alle Bögen inner-
halb der Toleranz, die durch
den Standard definiert wurde.
Auch die Kantenverrundung
nahm bei den �-Titan-Proben
geringfügig zu, während bei
den NiTi-Proben keine Verän-
derung festzustellen war. Die
geringfügige Querschnittsver-
minderung kann auch die re-
duzierte Kraft im Drei-Punkt-
Biege- und Nivellierungsver-
such erklären. 
Bei der werkstoffkundlichen
Untersuchung der oberflä-
chenveredelten kieferortho-
pädischen  NiTi- und �-Titan-
Bögen konnten keine negati-
ven Einflüsse dieses neuen
Verfahrens in Hinblick auf
das Dauerbruchverhalten be-
stimmt werden (Abb. 7, 8).
Das Dauerbruchverhalten
wird in sogenannten Wöhler-
Versuchen getestet. Dabei wer-
den Probekörper einer zykli-
schen mechanischen Dauerbe-
lastung mit unterschiedlichen
vordefinierten Auslenkungen
ausgesetzt. Im Falle der unter-
suchten Drähte wurden bei ei-
ner Drahtlänge von 10 mm Aus-
lenkungen zwischen 0,5 und
3,0 mm aufgebracht. Die Probe
wird dann so lange zyklisch be-
lastet, bis sie bricht oder eine
Maximalzahl von Lastspielzyk -
len erreicht ist. Trägt man den
Zeitpunkt des Bruchereignis-
ses gegen die Auslenkung auf,
ergeben sich charakteristische
Kurven wie in den Abbildungen
7 und 8 dargestellt, und man
kann das Dauerbruchverhal-
ten verschiedener Produkte
vergleichen. Die Kurven ver-
deutlichen, dass das Verede-
lungsverfahren keinerlei ne-
gative Einflüsse auf die me-
chanischen Eigenschaften er-
warten lässt.
Abschließend wurden die
Oberflächen der kieferortho-
pädischen Bögen mithilfe von
rasterelektronenmikrosko -
pischen (REM) Aufnahmen do-
kumentiert. Die verschiedenen
untersuchten Oberflächen sind
in Abbildung 9 zusammenge-
stellt. Die Reduktion der Ober-
flächenrauheit durch den Ver-
edelungsprozess zeigt sich sehr
deutlich, sowohl beim NiTi- als
auch beim �-Titan-Draht.

Schlussfolgerung 

Durch diese neuartige Ober-
flächenbehandlung ortho-
dontischer Drähte konnte
der Reibungsverlust um
etwa 20 bis 30 % reduziert
werden, während alle ande-
ren untersuchten physika -
lischen Eigenschaften na-
hezu unverändert blieben.
Die Vorteile der reduzierten
Reibung können während
der Nivellierungspha se oder
während des Lückenschlus -
ses genutzt werden und un-
erwünschte Nebenwirkun-
gen, die durch den Kraftver-
lust durch Friktion klinisch
beim Patienten entstehen,
können somit durch Ein-
satz dieser neuen Bögen sig-
nifikant reduziert werden. 

*Anm. d. Red.: ODS GmbH 
Kisdorf, Tel.: 0 41 93/96 58 40,
www.orthodent.de
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Abb. 9a: Oberflächenbeschaffenheit des unbehandelten Euro NiTi (links) und des vergüteten Euro NiTi LF (rechts).

Abb. 9b: Vergleich der Oberflächen des Sentalloy Ion Guard (links) und des Euro NiTi LF (rechts).

Abb. 9c: Oberflächen des unvergüteten �-Titan-Drahtes (links) und oberflächenveredelten �-Titan LF (rechts).
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Westliche Karl-Friedrich-Straße 151 · D-75172 Pforzheim  
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info@forestadent.com · www.forestadent.com

I. Internationales 2D-Lingual-Anwendertreffen  

23. September 2010

III. FORESTADENT-Symposium  

24. – 25. September 2010 

Im Haus „Les Salons de la Maison des Arts et Métiers“ 

9 bis, avenue d‘Iéna, 75116 Paris

… das ist DER angesagte Ort im September 2010, denn 
Insiderwissen ist mehr.

Das III. FORESTADENT-Symposium garantiert exzel-
lente Redner, interessante Themen und fundierte Vor-
träge zum Hauptthema: „Das ästhetische Lächeln“. 
Das ist noch nicht alles. Entdecken Sie Paris fernab 
von ausgetretenen Touristenpfaden. FORESTADENT 
wird Ihnen die Geheimtipps in Paris verraten.

Wir freuen uns, Sie in Paris in die Geheimnisse der 
Stadt und des Lächelns einzuweihen.

Weitere Informationen finden Sie in Kürze unter 
www.forestadent.de.
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